
Was ich gerne entdeckt h�tte, ist … das Triphenylmethylradikal.

Mein Lieblingsgericht ist … Fondue.

Das grçßte Problem, dem Wissenschaftler gegen�berstehen, ist, … das Energieproblem zu lçsen.

Nach was ich in einer Publikation als erstes schaue, … ist die Graphik zum Abstract.

Was mir bei meiner Arbeit am meisten Spaß macht, … ist, meinen Mitarbeitern die Nachricht zu
�berbringen, dass ihre Arbeit zur Verçffentlichung akzeptiert wurde.

Sollte ich im Lotto gewinnen, w�rde ich … genauso weiterleben wie bisher.

Das Wichtigste, was ich von meinen Eltern gelernt habe, ist … hart zu arbeiten und nie aufzugeben.

Ich bin Chemiker geworden, weil … ich in der N�he einer Chemiefirma aufwuchs, die mir eine
Zukunftsperspektive versprach.

Meine beste Investition war … der Kauf des benachbarten Grundst�cks, um einen großen Garten
anzulegen.

Meine geheime/nicht-ganz-so-geheime Leidenschaft ist … Rotwein.

Wenn ich kein Wissenschaftler w�re, w�re ich … Sportler (Skirennfahrer) geworden.

Meine bisher aufregendste Entdeckung war, … das Potenzial von TEMPO als Reagens f�r die
organische Synthese zu erkennen.

Das Spannendste an meiner Forschung ist, … mit unerwarteten, schçnen Ergebnissen konfrontiert zu
werden.

Meine grçßte Motivation ist, … meinen Mitarbeitern die Freude an der Chemie zu vermitteln.

Der beste Rat, der mir je gegeben wurde, war, … mich auf einen Lehrstuhl in M�nster zu bewerben
(durch einen leider viel zu fr�h verstorbenen Kollegen).

Was ich nicht widerstehen kann, sind … Gummib�rchen.

Der Nachteil meines Jobs ist … die zu knappe Zeit, die ich mit meiner Frau und den Kindern
verbringen darf.

Ein guter Arbeitstag beginnt mit … ein bisschen Sport und einer Dusche.

Wenn ich frustriert bin … halte ich meinen Mund.

Mein Lieblingsband ist … Coldplay.
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Hat sich Ihre Herangehensweise an die Verçffent-
lichung von Ergebnissen seit Beginn Ihrer Karriere

ge�ndert?
Zu Beginn meine Karriere war der Druck zu pu-
blizieren sehr hoch; ich habe immer sehr zeitnah
zum Experiment publiziert und die Manuskripte
selbst verfasst. Mittlerweile verlange ich von
meinen Studenten meist einen ersten Publikati-
onsentwurf. Ich sehe dies als einen wichtigen Be-
standteil ihrer Ausbildung an. Zu Beginn meiner
Laufbahn beteiligte ich mich nicht an Kollabora-
tionen. Dies hat sich in den letzten Jahren stark
ge�ndert. Mittlerweile resultieren ca. 50 % meiner
Publikationen aus Kollaborationen. Das Verfassen
von Gemeinschaftspublikationen ist in der Regel
sehr viel zeitaufwendiger und verlangt mehrere
Durchl�ufe.

Was glauben Sie h�lt die Zukunft f�r Ihr For-
schungsgebiet bereit?

K�rzlich habe ich gemeinsam mit Chryssostomos
Chatgilialoglu die Encyclopedia of Radicals in

Chemistry, Biology and Materials herausgegeben.
Wir hoffen, in den vier B�nden die Breite des
Forschungsgebietes �berzeugend dargestellt zu
haben. Außerdem werden in jedem Kapitel Per-
spektiven f�r das jeweilige Feld diskutiert. Stell-
vertretend mçchte ich hier mit zwei Beispielen auf
das Potenzial f�r die organische Synthese eingehen:
1. Viele durch �bergangsmetalle vermittelte Pro-
zesse laufen nach einem Radikalmechanismus ab
(teils erkannt, teils aber auch noch unerkannt). Die
Kombination der Radikalchemie mit der �ber-
gangsmetallchemie ist in meinen Augen noch wenig
detailliert erforscht; hier sehe ich großes For-
schungspotenzial. 2. Auch die Natur bedient sich
der Radikalchemie auf hçchstem Niveau. Enzyme,
die nach einem Radikalmechanismus agieren, ka-
talysieren erstaunliche chemische Umwandlungen.
Solche Prozesse gilt es zu studieren und in das
Portfolio des Synthesechemikers aufzunehmen; als
Stichwort w�re hier die biomimetische radikalische
Synthese zu nennen.

Meine f�nf Top-Paper:

1. „NHC Catalyzed Oxidations of Aldehydes to Esters:
Chemoselective Acylation of Alcohols in Presence of
Amines“: S. De Sarkar, S. Grimme, A. Studer, J. Am.
Chem. Soc. 2010, 132, 1190 – 1191.
Eine chemoselektive Reaktion an der intrinsisch we-
niger reaktiven Position/Funktion l�sst sich in der
Regel nur mithilfe von Schutzgruppen realisieren. Wir
zeigten in dieser Arbeit, dass sich Alkohole in Ge-
genwart von reaktiveren Aminen sauber acylieren
lassen. Die schutzgruppenfreie Synthese erachte ich als
ein wichtiges und herausforderndes Arbeitsgebiet.

2. „Stereoselektive Pd-katalysierte Carboaminoxylierung
von Indolen mit Arylborons�uren und TEMPO“: S.
Kirchberg, R. Frçhlich, A. Studer, Angew. Chem. 2009,
121, 4299 – 4302; Angew. Chem. Int. Ed. 2009, 48,
4235 – 4238.
Durch eine formale Carbometallierung unter Oxida-
tion des metallierten Intermediats lassen sich eine C-C-
Bindung und eine C-Heteroatom-Bindung kn�pfen.
Die oxidative Arylierung eines p-Systems ist synthe-
tisch wertvoller als die intensiv erforschte direkte
Arylierung von Olefinen (Heck-Reaktion) und
Arenen (C-H-Aktivierung). Intermolekulare Varian-
ten dieses Reaktionstyps sind noch wenig untersucht.

3. „Biomimetische Carben-katalysierte Oxidation von
Aldehyden mit TEMPO“: J. Guin, S. De Sarkar, S.

Grimme, A. Studer, Angew. Chem. 2008, 120, 8855 –
8858; Angew. Chem. Int. Ed. 2008, 47, 8727 – 8730.
Wir erkannten, dass die oxidative Carbenkatalyse mit
milden Oxidationsmitteln hoch effizient durchf�hrbar
ist. Biomimetische Radikalchemie birgt in unseren
Augen ein großes Potenzial.

4. „The Persistent Radical Effect in Organic Synthesis“:
A. Studer, Chem. Eur. J. 2001, 7, 1159 – 1164.
In dieser Arbeit wird das Konzept des „Persistent
Radical Effect“ (PRE) und sein Potenzial f�r die or-
ganische Synthese vorgestellt. Ich vermute, dass viele
Reaktionen unter Kontrolle des PRE ablaufen, dass
dies jedoch nicht so erkannt wird. Insbesondere per-
sistente Metalloradikale gilt es in Zukunft dahinge-
hend zu untersuchen.

5. „Fluorous Synthesis: A Fluorous-Phase Strategy for
Improving Separation Efficiency in Organic Synthe-
sis“: A. Studer, S. Hadida, R. Ferritto, S.-Y. Kim, P.
Jeger, P. Wipf, D. P. Curran, Science 1997, 275, 823 –
826.
Diese Arbeit, zusammen mit zwei anderen Beitr�gen,
erachte ich als Keim der „Fluorigen Chemie“, die sich
seitdem zu einem eigenst�ndigen und intensiv bear-
beiteten Forschungsgebiet entwickelt hat.

DOI: 10.1002/ange.201200569

Die Forschung von A. Studer
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bild der Angewandten
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„Stereospezifische Palladi-
um-katalysierte decarboxy-
lierende C(sp3)-C(sp2)-
Kupplung von 2,5-Cyclohe-
xadien-1-carbons�ure-Deri-
vaten mit Aryliodiden“: C.-
M. Chou, I. Chatterjee, A.
Studer, Angew. Chem. 2011,
123, 8773 – 8776; Angew.
Chem. Int. Ed. 2011, 50,
8614 – 8617.
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